
 
Die Qualität von Requirements 

– beurteilt mit nachvollziehbaren Metriken oder doch nur aus dem Bauch heraus?  
 
 
Der Vortrag ist ein Erfahrungsbericht aus einem Projekt mit dem Ziel  neu formulierte 
System Requirements zu bewerten. Insbesondere sollte die  Fragestellung berücksichtigt 
werden, ob die Nutzerwünsche aus der vorhandenen Word-Dokumentation alle in die 
ausgewählte Datenbank DOORS übernommen wurden und in Requirements umgesetzt 
wurden. 
 
Zunächst wird die Vorgehensweise beim Import der Word-Dokumentation in die 
Datenbank erläutert und die daraus resultierenden Strukturen der DOORS-Datenbank 
dargestellt. 
Darauf aufbauend wird die Vorgehensweise zur Analyse der System Requirements kurz 
skizziert und  die Auswahl und Anpassung der –allgemein bekannten -  Qualitätskriterien 
an das vorliegende Projekt 
Dargestellt werden in detaillierter Form die Analyse-Ergebnisse zu den Qualitätskriterien: 
- Identifizierbarkeit:  

Unzulänglichkeiten ergaben sich durch die Benutzung nicht eindeutiger „selbst 
gestrickter“ Identifier. Die im (noch laufenden) Projekt entstandenen Probleme und 
nachfolgende Lösungsvorschläge zu diesem Punkt werden erläutert. 

- Vollständigkeit:  
Die ersten Analyse-Ergebnisse ergaben ein krasses zahlenmäßiges Missverhältnis 
zwischen Kundenwünschen und daraus abgeleiteten System Requirements (ca. 
50:1) 
Als Grund hierfür wurde eine unzureichende Analyse und Strukturierung der 
Kundenwünsche erkannt. In Gesprächen mit den Erstellern der System 
Requirements wurde ein Vorgehensmodell für eine bessere Strukturierung der 
Kundenwünsche ausgearbeitet und dieses in die Struktur der Datenbank integriert.  

- Verfolgbarkeit:  
Weiterhin ergaben sich durch das eingesetzte Verlinkungskonzept, Schwierigkeiten 
bei der Generierung von Test-Requirements sowie weiterer abgeleiteter 
Requirements. Die Probleme mit dem eingesetzten Traceability-Konzept sowie eine 
verbesserte Vorgehensweise werden erläutert. 

- Verständlichkeit, Eindeutigkeit: 
Sprachliche Ungenauigkeiten bei der Formulierung der Requirements werden anhand 
von Beispielen aufgezeigt sowie die Maßnahmen, die den Erstellern der 
Requirements zur Verbesserung vorgeschlagen wurden. 

 
Für die Repräsentation der Ergebnisse ergaben sich Änderungen und Erweiterungen im  
Datenbank-Design, die präsentiert werden. 
 
Der letzte Teil des Vortrags erläutert die Metriken, die zur Qualitätsbeurteilung eingesetzt 
wurden und legt die Gründe dafür dar,  dass bei der Qualitäts-Beurteilung von 
Requirements das „menschliche“ Element in Form von fachlicher und sprachlicher 
Kompetenz nicht vernachlässigt werden darf. 
 
Die Fragestellungen hierzu lauten: 
Bei welchen Qualitätskriterien für Requirements kann man auf Grund von Maßzahlen 
eine Beurteilung vornehmen? Und bei welchen Qualitätskriterien steht nach wie vor das 
Verständnis des Prüfers im Vordergrund? Ist hier vor allem das Bauchgefühl des Prüfers 
Ausschlag gebend oder welche Kompetenzen muss der Prüfer neben den technischen 
Vorraussetzungen besitzen? 
 

 


